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GUTEN MORGEN

Mundgeruch
Gütsel hat zu Hause einen etwas
betagten Kater. Nun hat er sich vor
dem Wochenende aus dem Tierheim

eine Katzenda-
me für den alten
Herrn dazu ge-
holt. Der Gries-
gram zeigt sich
jedoch nicht
sonderlich be-
geistert und ver-
sucht, die Dame
durch Fauchen
auf Abstand zu
halten. Sie ist
davon aber nur
mäßig beein-
druckt und igno-

riert sein Gehabe einfach. Also
probiert es der Kater anders. Ganz
dicht geht er an sie heran, bis sich
die Nasen fast berühren, und faucht.
Wenn das Drohgeräusch es alleine
nicht tut, dann ja vielleicht der
Mundgeruch. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und entdeckt am Brockweg in
Gütersloh einen alten Autositz.
Den muss irgendjemand dort ille-
gal entsorgt haben. Ein Frechheit
ist das, meint EINER

Film-Reise führt 
nach Norwegen

Gütersloh-Avenwedde (WB).
Kaum ein anderes Land wurde
durch die Natur so geprägt. Glet-
scher, Fjorde und Wasser sind
prägende Elemente von Norwegen.
Wer das skandinavische Land ein-
mal näher kennenlernen möchte,
hat am kommenden Mittwoch, 19.
März, 20 Uhr, im Bürgerhaus im
alten Bahnhof in Avenwedde Ge-
legenheit dazu. In einem 60-minü-
tigen Film wird die einzigartige
Schönheit der norwegischen
Landschaft gezeigt. Der Eintritt
zu der Veranstaltung ist frei.
Bereits von 19 Uhr an hat der
Bürgertreff im Bahnhof seine Tü-
ren geöffnet. Interessierte sind
jederzeit willkommen.

Berndt Pfeifer will den Hungerstreik erst beenden, wenn sich die GT Aktiv
GmbH entschuldigt hat. Foto: Wolfgang Wotke

Heidi Berthold, Geschäftsstellenleiterin in Gütersloh
(rechts), wird mit ihrem Team in die Container auf

dem Konrad-Adenauer-Platz ziehen. Bauleiter Hans-Pe-
ter Grabke (links) überwacht den Umbau. Foto: Klein

GT Aktiv GmbH
reagiert sehr
zugeknöpft
Berndt Pfeifer setzt Hungerstreik fort
Von Michael D e l k e r

G ü t e r s l o h  (WB). Gestern
war der 14. Tag. »Ich habe
Kohldampf bis unter die Füße«,
sagt Berndt Pfeifer. Der Güter-
sloher befindet sich seit dem 3.
März im Hungerstreik, weil er
sich von der GT Aktiv GmbH –
der Hartz-IV-Behörde im Kreis
Gütersloh – schlecht behandelt
fühlt und mehrere Entschuldi-
gungen fordert.

Die Berichterstattung im
WESTFALEN-BLATT hat gestern
ein großes Echo ausgelöst. Radio-
und Fernsehsender meldeten sich
bei Berndt Pfeifer, weil sie den
Fall ebenfalls aufgreifen wollen.
Zuspruch bekam der 54-Jährige
von anderen Hartz-
IV-Empfängern aus
dem Kreis Gütersloh.
»Ich finde es toll, dass
Herr Pfeifer den Mut
hat, an die Öffent-
lichkeit zu gehen. Er
ist definitiv kein Ein-
zelfall. Wir wurden
monatelang von der GT Aktiv
GmbH schikaniert, und es ist erst
besser geworden, nachdem wir
einen Rechtsanwalt eingeschaltet
hatten«, erklärte Anke Häger, die
seit Juli in Gütersloh wohnt. An-
gelika Brok aus Schloß Holte-Stu-
kenbrock überlegt sogar, einen
Gesprächskreis ins Leben zu ru-

fen, in dem Hartz-IV-Empfänger
ihre Probleme erörtern können. 

Zugeknöpft präsentierte sich
dagegen die in die Kritik geratene
GT Aktiv GmbH. Geschäftsführer
Fred Kupczyk war für eine Stel-
lungnahme nicht zu erreichen.
Eine Mitarbeiterin erklärte, dass
sie die von Berndt Pfeifer geäußer-
ten Vorwürfe nicht kommentieren
könne – wegen des Datenschutzes.
Von dem Hungerstreik wisse man
seit dem 5. März. »Wir sind sehr
besorgt um den Gesundheitszu-
stand von Herrn Pfeifer«, erklärte
sie. 

Der Hartz-IV-Empfänger aus
Gütersloh will seinen Hunger-
streik erst beenden, wenn seine
Forderungen erfüllt sind. Diese
beinhalten Entschuldigungen für
seiner Ansicht nach verzögerte
Antragsbearbeitungen, einen
»menschenunwürdigen Kontroll-

besuch« sowie die
Rücknahme eines Wi-
derspruchsbeschei-
des. Körperlich hat
der Hungerstreik
mittlerweile seine
Spuren hinterlassen.
»Ich trage drei Pull-
over und drei Paar

Socken, so kalt ist mir«, sagte der
54-Jährige, der den Streik in
Absprache mit seinem Hausarzt
durchführt. Der Gang an die Öf-
fentlichkeit hat seitens der GT
Aktiv GmbH zu keiner Reaktion
geführt. »Bei mir hat sich niemand
gemeldet«, erklärte Berndt Pfeifer
gestern Abend.

Busfahrer (38) soll seine
Tochter missbraucht haben
Angeklagter weist Vorwürfe als Racheakt zurück
Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB). Wegen
schweren sexuellen Miss-
brauchs seiner heute zwölfjähri-
gen Tochter muss sich ein
38-jähriger Busfahrer aus Güter-
sloh vor dem Landgericht Biele-
feld verantworten. Die Staatsan-
waltschaft wirft dem Mann vor,
in der Zeit zwischen dem 1.
Januar 2004 und dem 9.
Dezember 2005 seine Tochter
in elf Fällen sexuell missbraucht
zu haben. Der Beschuldigte
streitet die Taten ab.

Außerdem ist er in drei Fällen
wegen Misshandlung von Schutz-
befohlenen angeklagt. Eingeräumt
hat der Angeklagte, der in Unter-
suchungshaft sitzt, lediglich, dass

er seine Tochter und seinen Sohn
(heute 10 Jahre) mehrmals ge-
schlagen habe. Der 38-Jährige ist
bereits zum dritten Mal verheira-
tet. Die beiden Kinder stammen
aus erster Ehe. Die Mutter hat er
bereits 1999 verlassen. Sie lebe, so
der Busfahrer, mittlerweile in ei-
ner Psychiatrie. Deshalb habe er
Ende 2003 seine Tochter und
seinen Sohn auf
Dauer zu sich
genommen. Heu-
te kümmert sich
das Kreisjugend-
amt um seine
Kinder, denn ihm wurde das Sor-
gerecht entzogen.

Zu den sexuellen Misshandlun-
gen soll es laut Anklage an den
jeweiligen Wohnorten (Herne und
Gütersloh) des Beschuldigten ge-
kommen sein. Der Angeklagte hält
die detaillierten Schilderungen
und Beschreibungen der sexuellen
Übergriffe von seiner Tochter  für

einen Racheakt, weil er ihr das
Handy abgenommen habe. Am
ersten Verhandlungstag erklärte
er die Aussagen des angeblichen
Opfers damit, dass es heimlich
einen Porno-Film angeschaut ha-
be, der zufällig in seiner Wohnung
gefunden wurde. Gestern, am drit-
ten Verhandlungstag, vernahm das
Gericht eine Erzieherin als Zeu-

gin. Sie hatte
zwei Seiten eines
so genannten Be-
obachtungshef-
tes dem Richter
Reinhard Koll-

meyer zugeschickt. Über den In-
halt wurde nichts bekannt.

Der Verteidiger des gebürtigen
Bosniers stellte einen neuen Be-
weisantrag. Man soll die Glaub-
haftigkeit der Tochter des Be-
schuldigten noch einmal begut-
achten lassen. Die Verhandlung
wird am 7. April fortgesetzt. Das
Urteil wird am 29. April erwartet.

Finanzgeschäfte in 36 Containern
Sparkasse: Renovierungsarbeiten in der Kundenhalle starten im April

Gütersloh (mmk). Heute und
morgen werden 36 Container an-
geliefert, die in vier Wochen auf-
gebaut und eingerichtet sein sol-
len. Von Montag, 14. April, an
wird hier für die kommenden neun
Monate das Alltagsgeschäft der
Sparkasse abgewickelt. Auf einer
Grundfläche von 266 Quadratme-
tern entsteht im unteren Geschoss
ein großer Serviceraum mit Geld-
schaltern und -automaten. In der
ersten Etage werden Container
aufgebaut, in denen Beratungsge-
spräche stattfinden sollen. Der
Service und die Diskretion blieben
weiterhin gewahrt, versichert Ge-

schäftsstellenleiterin Heidi Bert-
hold, auch wenn alles auf kleine-
rem Raum ablaufen müsse. 

Die Sicherheit bleibt gewähr-
leistet. »Die Container sind genau-
so gesichert, wie jede andere Bank
auch«, betont Bauleiter Hans-Pe-
ter Grabke, die Auflagen der
Versicherung müssten schließlich
erfüllt werden. Eine der Sicher-
heitsmaßnahmen ist etwa, dass die
Geldautomaten im Serviceraum
nur in der Zeit von 6 Uhr bis 22
Uhr für die Kunden zugänglich
sein werden. In der restlichen Zeit
könne auf die Geldautomaten in
der Umgebung, wie etwa auf dem

Berliner Platz, zurückgegriffen
werden. 

Wegen des Umzugs in die Con-
tainer wird die Sparkasse am
Freitag, 11. April, geschlossen
bleiben. Am Samstag und Sonn-
tag, 5. und 6. April, wird mit der
Messe »Immobilia« das neue Im-
mobilienzentrum eröffnet, welches
in den vergangenen Monaten in
der ersten Phase des Umbaus
entstanden ist. Die Bereiche Bau-
finanzierung und Versicherungen
sowie die Berater des Vermögens-
managements sind dann in den
Räumen Eickhoffstraße/Ecke
Strengerstraße erreichbar.

»Ich trage drei Pull-
over und drei Paar
Socken, so kalt ist
mir.«

Berndt Pfeifer

Abgesägter Ast trübt positive Bilanz
Die Primeln wurden am Montag vom Kolping-Berufsförderungszentrum an
den Mann und die Frau gebracht. Sie waren das letzte sichtbare Zeichen
für den »Gütersloher Frühling 2008«. Zufrieden zog Jan-Erik Weinekötter
gestern Bilanz. »Mich hat überrascht, wie viele Menschen trotz des
schlechten Wetters den verkaufsoffenen Sonntag genutzt haben«, staunte
der Geschäftsführer der Gütersloh Marketing GmbH über die volle
Fußgängerzone (Foto). Nur ein Vorfall trübte die Bilanz. Ein unbekannter
Täter hat aus einer der Linden auf dem Berliner Platz einen großen Ast
abgesägt. Einer der Aussteller kann es laut Weinekötter nicht gewesen
sein: »Dafür war die Ausführung zu dilettantisch.« mdel/Foto: Rechlin

Schorcht warnt vor »Gigantomanie«
Wellerdiek-Gelände: Einzelhändler kritisieren Neubau-Pläne

Von Michael D e l k e r

Gütersloh (WB). Die Pläne für
das Wellerdiek-Gelände stoßen in-
nerhalb des Gütersloher Einzel-
handelsverbandes auf heftigen
Protest. »Dieses Projekt ist eine
Katastrophe für die Innenstadt«,
erklärte Vorsitzender Rainer
Schorcht gestern Abend auf
WESTFALEN-BLATT-Anfrage. 

Schorcht war am Nachmittag im
Rathaus, als Vertreter der Gazit
Immobilien GmbH im Beisein von
Bürgermeisterin Maria Unger,
Stadtbaurat Josef E. Löhr und
Stadtplaner Michael Zirbel ihre
Vorstellungen für das Wellerdiek-
Gelände erläuterten. Der Chef des
Einzelhandelsverbandes spricht

angesichts einer vorgesehenen
Handelsfläche von 20 000 Qua-
dratmetern von »Gigantomanie«.
Westlich der
Eickhoffstraße solle
eine riesige Tiefgara-
ge mit 500 Stellplät-
zen entstehen. »Für
100 Millionen Euro
Umsatz soll ein intak-
tes Geschäftsleben in
Gütersloh zerstört
werden«, kritisiert
Schorcht und ver-
gleicht: »Insgesamt
verfügen die Einzel-
händler in Gütersloh
derzeit über eine Verkaufsfläche
von etwas mehr als 50 000 Qua-
dratmetern.« 

Sollte das Projekt realisiert wer-
den, sind nach Meinung des Ein-
zelhandelsverbandes Leerstände

an anderen Stellen der
City die Folge. Die bereits
jetzt stark in der Innen-
stadt vertretenen Filialis-
ten würden wahrschein-
lich auf das Wellerdiek-
Gelände ziehen. »Wir ha-
ben nichts gegen die Ent-
wicklung dieser Fläche.
Aber sie muss kleinteilig
und angemessen für Gü-
tersloh sein«, sagt der
Einzelhandelsverbands-
Chef. Für eine abgespeck-

te Version scheint Gazit nicht
offen zu sein. Schorcht: »Die ha-
ben keinen Plan B.«

Rainer Schorcht


